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£)er ^ßfob bes ©liichs.
Von rnft Weber.

einer fprang in uollem £auf
einen fteilen Berg hinauf.
Sprang und hielt und keuchte.
Bis er es erreichte,
Dafe er auf dem Gipfel ftand.
Schattend hielt er da die Rand
üeber beide üugen.
Was er fah, fern und nah,
Schien ihm nicht zu taugen.
.,i, ipo ipäre nun das Glück,
Das ich oben fuchte?"
Wie er ftand und flud)te,
Rib ein Stimmlein ihn zurück;
JTus der tiefe griff's empor,

Wo der Bergpfad fid) uerlor:
„Cor!
.His dein 5ub uorüberfprang,
hört id) deines 6lüdces Klang,
Beide Bände trugft du poll.
Doch Du rannteft ja toie toll,
Drum ift dir's entfallen.
Glaub', fo geht es allen:
;]cder Gipfel leert die Rand.
Braucbft drob nicht zu klagen.
Such ein neues Bügelland
Dir zu frifchem Wagen
Strebft du aufwärts beiben Blicks,
tritt dein Sub den Pfad des Glücks!'

Der 3Beg einer 9îeu=2Irmen.
(Stählung oott 9?utl) 2Ba Ib ft et t er.

3d> hatte bas Deben bes heiligen gratt3 oon SIffifi auf»
gcfchlagen, um ju erfahren, mie Ütrinut heilfam 311 tragen
fei, als bie Stlingel ber üBohnungstür fdjcllte unb ber Daus»
rneifter bet mir eitrat.

Der Dausmeifter ift ein miterlebter, (tarier SJtann mit
einem fcfjmarsen Schnurrbart unb grünen, ruttben Stugen.
ihr ftellte fid) breitbeinig an ben Difd) unb fing an 31t reben.

„Sftan hat mir aus bem erften Stocftoerf gefdjrieben", fagte
er mit inarrenber Stimme, uttb feine biden ginger entfalteten
einen 23rief. „Dier oben toirb oiex bis fünf Stunben im
Dag .Hlaoier gefpielt: Sie geben Unterricht- Drei Stunben
Hebung im Dag ift oereinbart. Sie haben bie Stunben3ahl
überfchritten. 33on äRontag an hat bas auf3ii[)ören." Sr
fah an mir oorbei unb ftedte bas Rapier auf ber FBruft ein,
bort, uro eine geroötbte 23rieftafdje ben Ütodflügel fteifte.
ihr machte eine FfJaufe unb ftreefte bas itinn in bie Duft.
„Der Soben3ins ift neu berechnet toorben", fuhr er bann
fort. „33om erften 3anuar ab ïoftet bie 3Bohnung fünf3ehn»
hunbert. Sie haben bis morgen Stünbigungsfrift."

„3d) roerbe 3hnen bis morgen Sefdjeib geben."
ihr machte eine unmutige unb oerächtlidje Seroeguri£

„Das Dinoleummit feinem Dut gegen ben FBoben hin.
tonnte blanter fein."

„(hs ift greitag", fagte id).

Der Dausmeifter fefcte feinen Dut auf unb öffnete
bie Dür. „Das Dinoleum hat feben Dag gereinigt 3U toer
ben fagte er mit erhöhter Stimme unb fuhr mit fernem
3eigefingcr ioagred)t burd) bie Duft.

3d) blieb allein unb öffnete bas genfter- Das hieben
bes heiligen grau3 mar aufgefchlagett, aber meine (Sebanîett
tonnten es nicht erreichen. Sie hufchtcn oerängftigt unb ge
jagt in meiner rtädjften 3ufunft umher. 3d) rief mich felbev
3" Dilfe. „Stelle bir oor, bah nicht bu es bift. 3Bas hat
bie frembe Dame in beiner Dage su tun?"

„Sie muh aus3iehen; fie utuh fUtöbel oertaufen, uni ben
?lus3ug 3u bê3ahlen; fie barf nicht mehr als ein 3immer
mieten. Sie mirb bas 3immer mit einer SRoIIroanb einteilen,
fo bah bie Schülerinnen bas 23ett nicht leben. Sie mirb
oon morgen ab Stunben auswärts geben unb mit bem
tränten Der3en Dreppen fteigen. Sie muh 3um DTr3t gehen,
bamit er bem tränten Der3en beiftebt"
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Der Pfad des Glücks.
Von Crust Weber.

Cirier sprang in vollem Lans
Kinen steilen kerg hinaus.
Sprang unst hielt uncl keuchte,

kis er es erreichte,
hast er auf stem Cipfei staust.

Schattenst hielt er sta stie haust
Ueber beiste klugen.
Was er sah. fern unst nah,
Schien ihm nicht TU taugen.
..Ci, wo wäre nun stas 6lück.
Das ich oben suchte?"
Wie er staust unst fluchte,
stist ein Stimmlein ihn Turück;
/sus ster (lese griff's empor,

Wo ster hergpfast sich verlor:
,.îwr!
.stls stein 5ust vorübersprang,
hört ich steines 6lückes Klang,
keiste hänste trugst stu voll.
Doch Du ranntest ja wie toll,
Drum ist stir's entfallen.
6laub', so geht es allen:
fester Cipfei leert stie haust,
krauchst strob nicht TU klagen.
Such ein neues hügellanst
Dir TU frischem Wagen!
Strebst stu auswärts heihen klicks,
Mit stein 5uk sten f'sast stes Clucks!'

Der Weg einer Neu-Armen.
Erzählung von Ruth Wald st et ter.

Ich hatte das Leben des heiligen Franz von Assisi auf-
geschlagen, um zu erfahren, wie Armut heilsam zu tragen
sei, als die Klingel der Wohnungstür schellte und der Haus-
meister bei mir eitrat.

Der Hausmeister ist ein untersetzter, starker Mann mit
einem schwarzen Schnurrbart und grünen, runden Augen.
Er stellte sich breitbeinig an den Tisch und fing an zu reden.

..Man hat mir aus dem ersten Stockwerk geschrieben", sagte

er mit knarrender Stimme, und seine dicken Finger entfalteten
einen Brief. „Hier oben wird vier bis fünf Stunden im
Tag Klavier gespielt: Sie geben Unterricht. Drei Stunden
Uebung iin Tag ist vereinbart. Sie haben die Stundenzahl
überschritten. Von Montag an hat das aufzuhören." Er
sah an mir vorbei und steckte das Papier auf der Brust ein,
dort, wo eine gewölbte Brieftasche den Rockflügel steifte.
Er machte eine Pause und streckte das Kinn in die Luft.
„Der Bodenzins ist neu berechnet worden", fuhr er dann
fort- „Vom ersten Ianuar ab kostet die Wohnung fünfzehn-
hundert. Sie haben bis morgen Kündigungsfrist."

„Ich werde Ihnen bis morgen Bescheid geben."
Er machte eine unmutige und verächtliche Bewegung

„Das Linoleummit seinem Hut gegen den Boden hin.
könnte blanker sein "

„Es ist Freitag", sagte ich.

Der Hausmeister setzte seinen Hut auf und öffnete
die Tür. „Das Linoleum hat jeden Tag gereinigt zu wer
den, sagte er mit erhöhter Stimme und fuhr mit seinein
Zeigefinger wagrecht durch die Lust.

Ich blieb allein und öffnete das Fenster. Das Leben
des heiligen Franz war aufgeschlagen, aber meine Gedanken
konnten es nicht erreichen. Sie huschten verängstigt und ge
jagt in meiner nächsten Zukunft umher. Ich rief mich selbe-,
zu Hilfe. „Stelle dir vor, datz nicht du es bist. Was hat
die fremde Dame in deiner Lage zu tun?"

„Sie mutz ausziehen; sie muh Möbel verkaufen, um den
Auszug zu bezahlen; sie darf nicht mehr als ein Zimmer
mieten. Sie wird das Zimmer mit einer Rollwand einteilen,
so daß die Schülerinnen das Bett nicht sehen. Sie wird
von morgen ab Stunden auswärts geben und mit dem
kranken Herzen Treppen steigen. Sie mutz zum Arzt gehen,
damit er dem kranken Herzen beisteht."
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